für den Kreis Gr. Werder 


Bezugspreis für November vorläufig 495 Mill. Mk. 


Nr. 44 i 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 
und des Kreisausſchuſſes. 


Nr. J. 

| DanzigerGulden | 
£ werden als = 
E Spareinlagen 4 
= und als _ 
8 Einzahlungen im Giro— 3 
E und Scheck - Verkehr 3 
3 bei unserer Hauptstelle Tiegenhof und bei S 
5 unserer Zweigstelle Neuteichangenommen ®& 
= . und höchstmöglichst verzinst . .. S 
£ Geldentwertung ausgeschlossen. = 
& Unbedingte Sicherheit, = 
= da der ganze Kreis Gr. 5 
E Werder für alle Ein- = 
= lagen haftet. 5 
S Tiegenhof, den 26. Oktober 1928. = 
E Der Vorstand der Sparkasse Z 
2 des Kreises Gr. Werder. S 
EL TU LAN MR 
Nr. 2. 8 


Steuerrückſtände in Reichsmark. 

Alle dem Kreiſe gegenüber noch in deutſcher Reichs- 
mark beſtehenden Steuer- u. ſonſtigen Sahlungsrüditände find 
bis ſpäteſtens 6. November d. Is. 
an die Ureiskommunalkaſſe abzuliefern, andernfalls Um⸗ 
rechnung in Gulden erfolgt und Sahlung nur in dieſer 

Währung angenommen wird. 
Tiegenhof, den 30. Oktober 1923. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
Dr. Kramer. 
Ne. 3. 


verordnung über polizeiliche Gebühren. 


5 
ür die Ausſtellung von 

a) Waffenſcheinen iſt eine Gebühr son 
b) Reiſelegitimationskarten auf Grund der 

Gewerbeordnung iſt eine Gebühr von RE 
c) Leichenpäſſe ift eine Gebühr von Bir 
d) Führungsatteſten ift eine Gebühr von 20 Pfg. 
e) kleinen Beſcheinigungen iſt eine Gebühr von 10 „ 
f) für die Erteilung meldeamtlicher Auskünfte 

an Private iſt eine Gebühr von 25 „ 


zur Polizeikaſſe zu entrichten. e 


Neuteich, den 2. November 


1 Sulden | 


1923 


2 
Ciegt bei der Erteilung von Waffenſcheinen ein 
öffentliches Intereſſe vor, ſo kann von der Erhebung der 
Gebühr Abſtand genommen werden; liegt ein gemein⸗ 
nütziges Intereſſe vor, ſo kann die Gebühr auf 10 Pfg. 
ermäßigt werden. 
8 3. 
Die Gebühr für die Ausſtellung von Führungs⸗ 
zeugniſſen und kleinen Beſcheinigungen kann in Fällen 
beſonderer Bedürftigkeit auf Antrag ermäßigt werden. 


8 4 
Kleine Beſcheinigungen ſind gebührenfrei auszuſtellen: 
a) ſoweit ſie unter die Beſtimmungen des preußiſchen 
Stempelſteuergeſetzes vom 26. Juni 1909 Tarif 
Nr. 77a und e — Seugniſſe, amtliche in Privat- 
ſachen — fallen, 
b) ſoweit ſie der ſozialen Fürſorge dienen. 
5 k 


Die Verordnung vom 10. September 1923 Staats⸗ 
anzeiger S. 578 wird aufgehoben. * 
8 6. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
öffentlichung in Kraft. 


Danzig, den 24. Oktober 1923. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. Dr. Volkmann. 
Veröffentlicht. 
Tiegenhof, den 27. Oktober 1923. 
5 Der Landrat. 
Nr. 4. — 
Verordnung 
betreffend die Erſtattung der baren Auslagen 
bei polizeilichen Strafverfügungen. 


§ 20 der Ausführungsanweiſung vom 8. 6. 1883 


Min.⸗Bl. d. i. Verwaltung S. 152 zum Geſetz vom 


23. 4. 1885 (Geſ.⸗S. S. 65) betr. Erlaß polizeilicher 
Strafverfügungen wegen Uebertretungen erhält folgende 
Faſſung: § 20. 

Als bare Auslagen des Verfahrens (S 6 des Geſetzes 
vom 25. 4. 83) dürfen von dem Beſchuldigten ein⸗ 
ge zogen werden: 

1. Schreibgebühren für Papier, Schreibkräfte, 

2. Poſtgebühren, 

3. die Hoſten der Beitreibung der Geldſtrafen, 

4. die Haft⸗ und Transportkoſten, welche durch Doll: 
ſtreckung der Haft entſtehen. 

Die entſtandenen Auslagen ſind in der Strafliſte und 
auf dem Aktenbogen (§ 7) zu verzeichnen. 


Danzig, den 12. Oktober 1923. 
er Senat der Freien Stadt Danzig. 
ah m 6 


5 Dr. Frank. 

Veröffentlicht. 

Die Ortspolizeibehörden werden auf Beachtung 
hingewieſen. Neu iſt, daß auch die Schreibgebühren für 
Papier und Schreibkräfte von dem Beſchuldigten ein⸗ 
gezogen werden können. 

Tiegenhof, den 25. Oktober 1925. 

Der Landrat 


er 


| volkstagswahl. 


Zu der am 18. November d. Js. ſtattfindenden 
Volkstagswahl iſt durch Verfügung des Senats der hieſige 


Kreis in die nachſtehenden Wahlbezirke eingeteilt worden: 


2 2 
22 N. : 
8 2 Bezeichnung = S Bezeihnung 
85 des Wahlbezirks 8 des Wahlbezirks 
8 8 
1 Stadt Tiegenhof 53 | Gemeinde Prangenau 
2 | Stadt Neuteich 54 „ Neuteicherhinterfeld 
3 Gemeinde Pieckel 55 > Bröske 
4 4 Wernersdorf 56 ei Mierau 
(Gutsbezitk Montauerforſt 57 1 Tiege 
5 Gemeinde Kl. Montau 58 75 Marienau 
6 5 Gr. Montau 59 Pr Kl. Mausdorf 
7 „ Mielenz 60 „ Krebsfelde 
8 10 Schönau 61 5 Einlage 
9. 5 Dammfelde 62 5 Zeyer 
10 5 Stadtfelde 63 Stuba 
11 7 Altmünſterberg 64 „ Kl. Mausdorferweide 
12 5 Bieſterfelde 65 „ Walldorf 
Gutsbezirk Adl. Renkau 66 „ Neulanghorſt 
13 Gemeinde Kunzendorf 67 „ KLakendorf 
14 5 Gnojau 68 75 Rofenort 
„ 1 Balthof 69 17 Fürſtenau 
16 | „ Kaminfe 70 „ Kückenau 
„ Herrenhagen 71 „ Orloff 
17 „ Schadwalde 72 5 „ 
18 „ Blumſtein 73 | „ Ladekopp 
19 5 Tragheim „ Dietzkendorf 
20 „ Warnau 74 1 „ Schönſee f 
21 5 fr Neunhuben 
22 15 imonsdorf 75 „ Schöneberg 
23 „ Altenau 76 „ Schönhorſt 
24 „ Altweichſel 77 „ Neumünſterberg 
25 „ Ließau 78 0 „ Barenhof 
26 „ Damerau ( „ Vierzehnhuben 
27 „ Ul. Lichtenau 79 „ Bärwalde 
28 „ Gr. Lichtenau 80 „ Fürſtenwerder 
29 „ Crampenau 81 „ Jankendorf 
30 = Trappenfelde 82 15 Brunau 
31 15 Leske 1 Vogtei 
32 be Tralau 83 5 Altebabke 
33 5 Eichwalde „ Beiershorſt 
34 5 Irrgang 95 Rehwalde 
35 „ Gr. £efewih 84 „ Neuteicherwalde 
36 „ Kl. Leſewitz 85 „ Reimerswalde 
37 55 Halbſtadt 95 nr Platenhof 
1 Wiedau 77 Petershagen 
38 | Dorf u. Gut Horſterbuſch 88 5 Tiegenhagen 
39 | Dorf Wolfsdorf—Nogat 89 10 Altendorf 
40 | Dorf Hakendorf—Robach 90 ir Tiegenort 
41 | Gemeinde Lupushorſt 15 Kalteherberge 
42 „ Gr. Mausdorf 91 „ Scharpau 
43 5 Niedau 5 Hüchwerder 
44 5 Lindenau 92 5 olm 
45 „  Tannfee 93 „ Stobbendorf 
46 „ Brodſack 94 „ Neuſtädterwald 
47 6 Neuteichsdorf 95 | „ Reinland 
48 5 2 ( „ Pletzendorf 
49 er Pordenau 96 Neudorf 
50 5 Barendt Pr 97 „ Sepersvorderkampen 
51 n palihau 98 |! n Jungfer 
52 0 Neukirch ( 6 Keitlau 
99 0 5 Grenzdorf A. 
. Grenzdorf B. 


Für die aus mehreren Gemeinden zuſammengeſetzten 
Wahlbezirke habe ich auf Grund des § 10 des Dolfs- 
tagswahlgeſetzes vom 6. September 1922 und des $ 42 
der Volkstagswahlordnung vom 20. April 1925 die 
nachſtehenden Wahlvorſteher und ſtellvertretenden Wahl⸗ 
vorſteher ſowie die Wahllok ale beſtimmt: 
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Uhr nachmittags. 


N 


N 
25 Stell 
8 ellvertretender 
7 a r ſt e 8 
8 5 Wahllokal aas ſteher Wabllvorſteher 
4 [Gaſthaus Römer Gutsbeſitzer Karſten⸗Hegemeiſter Tenzer⸗ 
Nachfl.⸗Wernersdorf Wernersdorf MMontauerforſt 
12 [Ortsſchule Bieſter⸗ [Gemeindevorſteher [Gutsvorſteher Arndt⸗ 
lfelde Isielmann⸗Bieſterfelde Adl. Renkau 
16 [Gaſthaus Schütz⸗ Gemeindevorſt. Enß⸗Gemeindevorſteher 
Kaminke Kaminke Claaßen⸗Herrenhagen 
37 [Gaſthaus Wall⸗ Gemeindevrſt. Porſch⸗Gemeindevorſteher 
Halbſtadt 5 a Klingenberg » Wiedau 
73 [Gaſthaus Wiebe emeindevorſteher [Gemeindevorſteher 
Ladekopp Claaßen⸗Ladekopp [Peters⸗Pietzkendorf 
74 [Gaſth. Dau & Keiper Gemeindevorſteher [Gemeindevorſteher 
Schönſee Enß⸗Schönſee Wilhelm⸗Neunhuben 
78 [Gaſthaus Otto Rhode⸗[Gemeindevorſteher [Gemeindevorſteher 
Barenhof Kuhn-Barenhof Efau » Dierzehnhuben 
83 Gaſthaus Wedhorn⸗Gemeindevorſteher [Gemeindevorſteher 
Altebabke Cornelſen⸗Altebabke Hhenning⸗Beiershorſt 
91 [Paraskrug⸗Kalteher⸗„Gemeindevorſteher [Gemeindevorſteher 
berge Foth⸗Kalteherberge [Foth⸗ Scharpau 
95 [Gaſthaus Preuß⸗ [Gemeindevorſteher [Gutsbeſitzer Johann 
Reinland Eggert⸗Reinland Penner⸗Reinland 
98 [Gaſthaus Urczemitzki⸗Gemeindevorſteher [Gemeindevorſteher 
Jungfer amke⸗Jungfer Seegler-Keitlau 
99 [Gaſthaus Sellke⸗ Amtsvorſteher Foth⸗Amtsvorſteher⸗Stellv. 
5 Grenzdorf B Grenzdorf B Thießen⸗Grenzdorf B 


Für die aus einer Gemeinde beſtehenden Wahlbezirke 
erfolgt die Ernennung der Wahlvorſteher, der ſtellver⸗ 
tretenden Wahlvorſteher und die Beſtimmung des Wahl⸗ 
lofals durch die Gemeindebehörden. = 

Die Wahlzeit dauert von 9 Uhr vormittags bis 6 
Wählen kann nur, wer in einer Wähler 
liſte eingetragen iſt oder einen Wahlſchein hat. Wahl⸗ 
berechtigt find alle Danziger Staatsangehörigen, die am 
Wahltag mindeſtens 20 Jahre alt ſind und im Danziger 
Staatsgebiet ihren Wohnſitz haben. Jeder Wähler hat 
eine Stimme. 

Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht iſt 
J. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormund⸗ 

ſchaft ſteht oder ſich in Fürſorgeerziehung befindet, 
2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürgerlichen 
Ehrenrechte ermangelt. 

Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechts ſind 
Perſonen, die wegen Geiſtesſchwäche unter Pflegſchaft ſtehen 
oder in einer Heil⸗ oder Pflegeanſtalt untergebracht find, 


ferner Straf- und Unterſuchungs gefangene, ſowie Perſonen, 


die infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in 
Verwahrung gehalten werden. Ausgenommen ſind Per⸗ 
in die ſich aus politifchen Gründen in Schutzhaft be⸗ 
nden. | 

Der Wähler kann nur in dem Wahlbezirk wählen, in 
deſſen Wählerliſte er eingetragen iſt. Inhaber von Wahl⸗ 
ſcheinen können in jedem beliebigen Wahlbezirk wählen. 

Mit einem Wahlſchein find insbeſondere zu verſehen: 

a) Wähler, die infolge Abweſenheit vom Wohnort am 
Wahltage verhindert ſind in ihrem Wohnort ihre 
Stimme abzugeben, 

b) Wähler, die nach Ablauf der Auslegungsfriſt der 
Wählerliſte ihre Wohnung in einem anderen Wahl⸗ 
bezirk verlegen, | 

e) Wähler, die wegen Ausſchluß oder Behinderung an 
der Ausübung des Wahlrechts in die Wählerliſte 
nicht eingetragen oder darin mit dem Vermerk „aus- 
geſchloſſen“ bezw. „behindert“ bezeichnet waren, wenn 
der Grund hierfür nachträglich weggefallen iſt, 

d) Wähler, die nach Ablauf der Auslegungsfriſt ihren 
5 aus dem Auslande in das Inland verlegt 

aben, 

e) Wähler, die in der Wählerliſte nicht eingetragen 
waren, aber nachweiſen, daß fie ohne ihr Verſchulden 
die Einſpruchsfriſt verſäumt haben. 7 


— 


Die näheren Vorausſetzungen für die Wahlſcheine ent⸗ 
halten die Paragraphen 5 —7 der Volkstagswahlordnung; 
ſie müſſen eintretendenfalls nachgeſehen werden. 

Suſtändig zur Ausſtellung des Wahlſcheines iſt in den 
1 8 85 unter a) und c) bis e) die Gemeindebehörde des 

ohnortes, in den Fällen zu b) die Gemeindebehörde des 

bisherigen Wohnorts. 
/ Gewählt wird mit Stimmzetteln in amtlich geſtempelten 
Umſchlägen. Die Wahlumſchläge werden in den Wahl⸗ 
lokalen bereit gehalten. Der Stimmzettel darf nur Nanien aus 
einem einzigen Wahlvorfchlag enthalten. Ein Name genügt, 
An Stelle der Namen oder neben ihnen darf der Stimms 
zettel auch die Bezeichnung des Wahlvorſchlages mit der 
Nummer aus der aratlichen Bekanntgabe enthalten. Die 
Angabe einer Partei auf dem Stimmzettel wird nicht be- 
achtet. Weitere Angaben machen den Stimmzettel ungültig. 
Die Stimmzettel müſſen von weißem oder weißlichem Pa- 
pier und dürfen mit keinem Kennzeichen verſehen ſein; die 
Verwendung von Seitungspapier iſt zuläſſig; ſie ſollen 
9: 12 cm groß fein und find von dem Wähler in einem 
mit amtlichem Stempel verſehenen Umſchlag, der kein un- 
zuläſſiges Kennzeichen haben darf, abzugeben. Die Um⸗ 
ſchläge ſollen 12: 15 em groß und aus undurchſichtigem 
Papier hergeſtellt ſein. 
weder aufgelegt noch verteilt werden; ſie ſind am Eingang 
zum Wahlraum oder davor aufzulegen. Sutritt zum Wahl⸗ 
raum hat jeder Wähler. Anſprachen darin darf niemand 
halten, nur der Wahlvorſtand darf über das Wahlgeſchäft 
beraten und beſchließen. 

Der Wahlvorſtand kann jeden aus dem Wahlraum 
verweiſen, der die Ruhe und Ordnung der Wahlhandlung 
ſtört; ein Wähler des Wahlbezirks, der hiervon betroffen 
wird, darf vorher ſeine Stimme abgeben. 

Der Wähler, der ſeine Stimme abgeben will, nimmt 
einen abgeſtempelten Umſchlag aus der at einer Perfon, 
die der Wahlvorſtand aufgeftellt hat. Er begibt ſich ſo⸗ 
dann in den Nebenraum oder an den Vebentiſch, ſteckt 
dort ſeinen Stimmzettel in den Umſchlag, tritt an den 
Vorſtandstiſch, nennt feinen Namen und auf Erfordern 
ſeine Wohnung und übergibt, ſobald der Schriftführer den 
Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, den Umſchlag 
mit dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher, der ihn ſofort uner⸗ 
öffnet in die Wahlurne legt. Inhaber von Wahlſcheinen 
nennen ihren Namen und übergeben den Wahlſchein dem 
Wahlvorſteher. 5 

Wähler, die durch körperliche Gebrechen behindert ſind, 
ihre Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen 
und dieſe dem Wahlvorſteher zu übergeben, dürfen ſich der 
Beihilfe einer ſelbſtgewählten Vertrauensperſon im Wahl, 
lokal bedienen. Abweſende können ſich weder vertreten 
laſſen noch ſonſt an der Wahl teilnehmen. 

Nach Schluß der Wahlzeit dürfen nur noch die 
Wähler zur Stimmabgabe zugelaſſen werden, die in dieſem 
Seitpunkt im Wahlraum ſchon anweſend waren. Hierauf 
erklärt der Wahlvorſteher die Abſtimmung für geſchloſſen. 


Haben alle in der Wählerliſte eingetragenen Wähler 
abgeflimmt und ift anzunehmen, daß Inhaber von Wahl. 
ſcheinen nicht mehr kommen oder, falls ſolche noch kommen 
ſollten, den Wahlraum eines benachbarten Wahlbezirk 
noch vor Schluß der allgemeinen Wahlzeit erreichen, ſo 
kann der Wahlvorſteher auf einſtimmigem Beſchluß des 
Wahlvorſtandes die Abſtimmung ſchon vor den Schluß 
der Wahlzeit für geſchloſſen erklären. 


Als Wohnort im Sinne der Wahlordnung gilt der 
Ort, an dem der Wähler ſeinen Wohnſitz oder ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen Aufenthalt hat. Ein nur für Tage oder wenige 
Wochen bemeſſener oder nur gelegentlicher Aufenthalt iſt 
kein bewellche Aufenthalt im Sinne dieſer Beſtimmungen. 


Tiegenhof, den 27. Oktober 1928. 
Der Landrat. 


187 


Im Wahlraum dürfen Stimmzettel 


Nr. 6. 
Verordnung über das Verhältnis zwiſchen 
Gold⸗ und Papiermark. 


Gemäß §§ 2, 3 des Geſetzes über die Erhebung öffentlicher 
Abgaben auf gleitender Grundlage vom 22. Mai 1923 Geſetzbl. 
S. 608 wird das Verhältnis zwiſchen Gold⸗ und Papiermark weiter⸗ 
hin wie folgt feſtgeſetzt. 

Der Wert der Goldmark beträgt bis auf weiteres das 
1 500 000 000 fache des Wertes der Papiermark. 

Dieſe Verordnung tritt 5 Tage nach der Verkündung in Kraft 

Danzig, den 18. Oktober 1923. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm. D 


r. Frank. 
Veröffentlicht. 
Tiegenhof, den 27. Oktober 1923. - 


Der Vorſitzende des Kreisausfchuijes 
Nr. 7 — 


Wandergewerbeſcheine für 1924. 

Diejenigen Perſonen, die im Jahre 1924 ein der 
Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen unterliegendes 
Gewerbe zu betreiben beabſichtigen, werden hiermit aufs 
gefordert, die Anmeldung ſchon jetzt zu bewirken, da bei 
ſpäterer Anmeldung nicht darauf gerechnet werden kann, 
daß die Scheine vor Beginn des neuen Jahres zur Aus⸗ 
händigung gelangen. 

Die Anmeldung muß bei der Polizeibehörde des 
Wohnortes des Gewerbetreibenden oder bei der des 
Aufenthaltsortes erfolgen, welche letztere den Antrag an 
die Polizeibehoͤrde des Wohnſitzes abgibt. 

Es wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Gegenſtände des Gewerbebetriebes möglichft 
genau angegeben werden müſſen, da dies zur FFeſtſetzung 
des Steuerſatzes notwendig iſt. 

Dies gilt beſonders für den Handel mit Vieh und die 
Erzeugniſſe der Land- und Forſtwirtſchaft. Ebenſo iſt 
genaue Angabe der Fortſchaffungsmittel (Tragkorb, 
Handwagen, Fuhrwerk und dergl) erforderlich, desgl. der 
Perſonalverhältniſſe. ‚ 

Im Laufe des Ualenderjahrs bezw. nach Entrichtung 
der Haufierfteuer beantragte Erweiterungen der erteilten 
Ermächtigungen zur Ausübung des Gewerbetriebes haben 
in der Kegel Nachbeſteuerung zur Folge und können nur 
ganz ausnahmsweiſe ſteuerfrei bleiben, worauf gleichfalls ſchon 
jetzt hingewieſen ſei. 

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß für das 
Steuerjahr 1924 eine Erhöhung der Wandergewerbeſteuer 
in Ausſicht genommen iſt. 

Die gleichzeitig mit den Anträgen einzureichenden 
photographiſchen Aufnahmen dürfen nicht auf feſtem Karton 
aufgezogen und nicht verſchwommen oder ſonſt unkenntlich 
ſein. Es empfiehlt ſich im Intereſſe der hauſiergewerbe⸗ 
treibenden Perſonen, ſich in der bei Ausübung des 
Bewerbebetriebes im Umherziehen gebräuchlichen Uleidung 
aufnehmen zu laſſen. 

Danzig, den J. Oktober 1923. 

Steueramt III. Buſch. 

Veröffentlicht! i 

Die Ortsbehörden erſuche ich, 
Bekanntmachung darauf hinzuweiſen, 
Erteilung des Wandergewerbeſcheines ſofort bei 
Ortspolizeibehörden zu ſtellen ſind. 

Die Ortspolizeibehörden erſuche ich, mir die Anträge 


durch ortsübliche 
daß Anträge auf 
den 


| jedesmal unmittelbar nach Entgegennahme einzureichen. 


Auf genaue Ausfüllung der Vordrucke und Beifügung 
eines Lichtbildes weiſe ich beſonders hin. 
Tiegenhof, den 25. Oktober 1925. 
Der Landrat. 
Nr. 8. 


Pflegekoſten für Geiſteskranke, Schwachſinnige 
und ſchulpflichtige Taubſtumme. 

Gemäß Senats verordnung vom 25. Oktober d. Is 

find die von den Ortsarmenverbänden mit / KHreisbei 


— 


hilfe zu zahlenden tarifmäßigen Pflegekoſten ab 1. Novbr. 
d. Is. feſtgeſetzt auf täglich: 
a) für Geiſteskranke 
b) „ Schwachſinnige. 120 „, 
6) „ Taubſtumme 0,80 5 
Tiegenhof, den 29. Oktober 1923. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Pflegeſätze im Areisſäuglingsheim. 

Die Pflegeſätze im Ureisſäuglingsheim werden mit 
Wirkung vom J. November d. Is. ab auf 20 Danziger 
Gulden feſtgeſetzt. Zahlungen für rückliegende Monate find 
nach dem J. November für jeden rückliegenden Monat 
auch mit 20 Gulden in Rechnung zu ſtellen. 

Tiegenhof, den 24. Oktober 1923. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Dr. Kramer. 


1,40 Gulden 


Nr. 8a, 


Nr. 9. — 
Erinnerung. 

Nachſtehende Amtsbezirke find noch mit der Einfendung 
der Verzeichniſſe über ausgeführte Neu⸗ und Erweiterungs⸗ 
bauten in der Seite von Anfang Januar 1922 bis Ende 
September 1923 (Verfügung vom 5. 10. 1923 Vr. 
5265. L.) rückſtändig. Die Herren Amtsvorſteher erſuche 
ich um ſofortige Erledigung: 

Barendt, Bröske, Bärwalde, Fürſtenau, Fürſtenwerder, 

Jungfer, Hunzendorf, Lindenau, Gr. Mausdorf, Heu: 

kirch, Schadwalde, Tiegenort, Leske, Warnau, 

Wernersdorf. 

Tiegenhof, den 25. Oktober 1925. 

Der Landrat. 


Vr. 10. en 
IV. Nachtrag | 


zur Ordnung betr. die Erhebung einer Hundefteuer 


im Kreiſe Gr. Werder vom 6. Mai 10920. 


Auf Grund der 88 6, 16 und 12 des Kreis⸗ und Orovinzial⸗ 
Abgaben⸗Geſetzes vom 23. 4. 1906 in der Faſſung des Abänderungs⸗ 
geſetzes vom 15. 10. 1922 (Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig 
Nr. 51 Seite 471, 425) und des Kreistagbefhluffes vom heutigen 
Tage wird zu der obigen Steuerordnung folgender IV. Nachtrag er⸗ 
laſſen. 


Artikel 1. 
Hinter 8 1 der Steuerordnung vom 6. 5. 1920 bezw. Artikel ı 
des IIl. Nachtrages vom 5. 5. 1925 wird folgender Paragraph ein⸗ 
geſchaltet: 


S la. i 

Der Steuerſatz des 8 1 für den Stand des gemäß 8 2 
des Geſetzes über die Erhebung öffentlicher Abgaben auf 
gleitender Grundlage vom 22. 5. 1925 (Geſetzblatt Seite 608) 
ermittelten Dervielfältigungsfages von 4964. 

Der Steuerfa ändert ſich für jedes Rechnungshalbjahr 
nach Maßgabe der nach der vorbezeichneten Vorſchrift feſtge⸗ 
ſtellten Veränderung des Vervielfältigungsſatzes für den letzten 
Tag des vorangegangenen Rechnungshalbjahres. 

Die ſich nach dieſem Wertverhältnis ergebenden Steuer⸗ 
beträge ſind in der Weiſe abzuändern, daß Beträge bis zu 
50 M fortfallen und Beträge über 50 M auf volle 100 M. 
abgerundet werden. 

Artikel 2. 8 


Hinter 8 6 der Steuerordnung vom 6. Mai 1920 wird folgender 
Paragraph eingeſchaltet: f : 


8 Ga. 5 8 
Die 88 85, 85 a und 169 des Steuergrundgeſetzes vom 


11. Dezember 1922 (Geſetzblatt Seite 57) in der Faſſung des 
Geſetzes vom 29. Juni 1925 (Geſetzblatt Seite 750) bezw. 
u Auguſt 1925 (Geſetzblatt Seite 890) werden für anwendbar 
erklärt. 5 


b Artikel 5. 
Der vorftehende Nachtrag tritt mit dem Tage der Deröffente 
lichung im Kreisblatt in Kraft. 


Ciegenhof, den 22. September 1923. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Gr. Werder 
a gez. Unterſchriften. 


Der vorſtehende IV. Nachtrag wird genehmigt. 


Danzig, den 10. Oktober 1925. 
Der Bezirksausſchuß. 


(Siegel gez. Unterſchrift. 
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Zuſtimmung. 
Der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes vom 10. Gktober d. 
Is. erteilen wir auf Grund des $ 20 des Provinzials und Kreis⸗ 
abgabengeſetzes vom 25. April 1906 (in der Faſſung vom 2. 11. 21 
(Geſ. Bl. S. 209) und 13. 10. 22 (Gef. Bl. S. 471) hiermit unſere 
Suftimmung, 
Danzig, den 19. Oktober 1923. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
(Siegel) gez. Sahm. Dr. Volkmannn 
Veröffentlicht! ER 


Tiegenhof, den 22. Oktober 1923. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


RN IE 
I. Nachtrag 
zur Ordnung betr. die Erhebung einer Jagdſteuer 
- im Mreife Gr. Werder. 

Auf Grund der SS 6, 16 und 12 des Kreis= und Provinzial⸗ 
abgabengeſetzes vom 25. 4. 1906 in der Faſſung des Geſetzes vom 
13. 10. 1922 (Geſetzblatt Seite 421/75) und des Beſchluſſes des 
Kreistages vom heutigen Tage wird zu der für den Kreis Großes 
Werder unterm 5. 2. 1925 erlaſſenen Ordnung für die Erhebung 
einer Jagdſteuer folgender J. Nachtrag erlaſſen. 

Ariel 1-0. 
Dem 8 2 der Steuerordnung wird folgender (4.) Abſatz hin⸗ 
zugefügt: f 
Sofern bei verpachteten Jagden der vertragliche Jagdpreis in 
einem auffälligen Mißverhältnis zu dem Werte der betreffenden 
Jagdnutzung ſteht iſt der Beſteuerung ein Preis zu Grunde 
zu legen, wie er ſich in ſinnentſprechender Anwendung der im 
vorhergehenden Abſatz e Beſtimmung berechnet. 
Artikel 2. 

Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. Oktober 1925 in Kraft. 

Tiegenhof, den 22. September 1923. 

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Gr. Werder. 

gez. Unterſchriften. 

Der vorſtehende l. Nachtrag wird genehmigt. 

Danzig, den 10. Oktober 1923. 

Der Bezirks ausſchuß. 
gez. Unterſchrift. 


Zuſtimmung. 

Der Genehmignung des Bezirksausſchuſſes vom 10. Oktober d. 
Is. erteilen wir auf Grund des $ 20 des Provinzial⸗ und Kreis» 
abgabengeſetzes vom 25. April 1906 (in der Faſſung vom 2. 1. 21 
(G. Bl. 5. 209) und 15. 10. 22 (G. Bl. S. 471) hiermit unſere 
Suſtimmung. 

Danzig, den 19. Oktober 1923. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig 
(Siegel) gez. Sahm. Dr. Volkmann. 

Veröffentlicht. 

Tiegenhof, den 27. Oktober 1923. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


3. Nachtrag 
zur Ordnung für die Erhebung einer Kreisiteuer von 
der Erlangung der Erlaubnis zum ſtändigen Betriebe der 
Gaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft oder des Kleinhandels mit 
Branntwein oder Spirituoſen im Kreiſe Gr. Werder 
vom 6. Mai 1920. f 


(Siegel) 


Nr. 2 


Auf Grund der 88 6, 16 und 17 des Kreis: und 
Provinzial - Abgaben Geſetzes vom 25. 4. 1906 in der 
Lee des Geſetzes vom 13. 10. 1922 (Geſetzblatt 
eite 471/73) und des Beſchluſſes des Ureistages vom 
heutigen Tage wird zu der obigen Steuerordnung folgender 
5. Nachtrag erlaſſen: 

Artikel 1. 


Hinter § 2 der Steuerordnung bezw. Artikel 1 des 
2. Nachtrages vom 5. Mai 1923 wird folgender 
Paragraph eingeſchaltet. 5 Y 

2a. 

Die vorftehenden Steuerſätze gelten für den Stand 
des gemäß § 2 des Geſetzes über die Erhebung öffent⸗ 
licher Abgaben auf gleitender Grundlage vom 22. 5. 1923 
(Geſetzblatt Seite 608) ermittelten Vervielfältigungsſatzes 
von 4964. 

Die Sätze ändern ſich jeweils nach Maßgabe der am 
Tage der Erteilung der nachgeſuchten Erlaubnis auf 
Grund der vorbezeichneten Vorſchrift geltenden Veränderung 
des Vervielfältigungsſatzes. 


| ss 


Die ſich nach dieſem Wertverhältnis ergebenden 
Steuerbeträge ſind in der Weiſe abzuändern, daß Beträge 
bis zu 50, — Mk. fortfallen und Beträge über 50, — Mk. 
auf volle 100, — Mk. erhöht werden. 

a Artikel 2. 

Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage der Deröffent- 
lichung im Kreisblatt in Kraft. 

Tiegenhof, den 22. September 1925. 

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Gr. Werder. 

gez. Unterſchriften. 

Der vorſtehende Nachtrag wird genehmigt. 

Danzig, den 10. Oktober 1925. 

Der Bezirksausſchuß . 


(Siegel) gez. Unterſchrift. 
Zuſtimmung. 
Der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes vom 


10. Oktober 1923 erteilen wir auf Grund des § 20 des 
Drovinzial⸗ und UKreisabgabengeſetzes vom 25. April 1906 
(in der Faſſung vom 2. II. 21 [. Bl. S. 209] und 
15. 10. 22 [G. Bl. S. 47 1]) hiermit unſere Zuſtimmung. 
Danzig, den 19. Oktober 1925. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
gez. Sahm. Dr. Volkmann. 
(Siegel) gez. Unterſchrift. 
Veröffentlicht. 
Tiegenhof, den 27. Oktober 1923. 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, 


Ni 5 


Bekanntmachung. 
J. Mit dem 1. Januar 1924 werden im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig als alleiniges geſetzliches Jahlungsmittel 
der Gulden — !/,, Pfund Sterling und 
der Pfennig — 1½/00 Gulden oder ½300 Pfund Sterling gelten. 

Fur Regelung des Geldumlaufs im Gebiete der Freien Stadt, zu 
Sahlungsausgleichungen dort und zur Erleichterung des Geldverkehrs 
mit dem Auslande ſoll die Bank von Danzig mit einem voll 
eingezahlten Aktienkapital von 2 500 000 Gulden S engliſches Pfund 
300 000, eingeteilt in 25000 Aktien zu je 100 Gulden, gegründet 
werden. Sie wird die von der Deutſchen Reichsbank bisher auch in 
Danzig ausgeführten Bankgeſchäfte betreiben, insbeſondere die Aus⸗ 
gabe von Notengeld auf Grund eines Votenprivilegs, die Diskon⸗ 
tierung von Wechſeln, die Sombardiering von Wertpapieren und 
Waren und den Geldausgleich durch Giro-Ueberweiſung. Ihr iſt 
aber nicht geſtattet, Schuldverſchreibungen der Freien Stadt Danzig 
oder ihrer Gemeinden und Gemeindeverbände für eigene Rechnung 
zu kaufen, zu diskontieren oder zu beleihen. Für die im Umlauf 
befindlichen Noten ſind jederzeit mindeſtens ein Drittel in Goldmünzen, 
in Noten der Bank von England oder in täglich fälligen Forderungen 
gegen dieſe Bank über engliſche Pfunde — das Pfund zu 25 Gulden 
gerechnet — als Deckung bereit zu halten. Der Reſt iſt in diskon⸗ 
tierbaren Handelswechſeln oder dieſen ähnlichen Papieren ſowie in 
Danziger Metallgeld oder mit Genehmigung des Senats in täglich 
fälligen Guthaben über Gulden oder engliſche Pfunde bei anderen 
Banken zu decken. N 

Organe der unter Staatsaufſicht ſtehenden Bank ſind neben dem 
Dorftand der Bankausſchuß, der Aufſichtsrat und die Hauptverſamm⸗ 
lung der Aktionäre. Der Bankausſchuß, der aus dem Dorfigenden 
des Aufſichtsrats und 2 weiteren vom Aufſichtsrat zu wählenden 
Vertretern der Aktionäre ſowie aus 2 vom Senat zu beſtimmenden 
Vertretern der Noteninhaber und Kreditnehmer beſtehen wird, be⸗ 
ſtimmt vor allem die Grundſätze, nach denen die Bank Bankgeſchäfte 
betreiben darf. Der Aufſichtsrat ſoll aus mindeſtens 9, höchſtens 19 
Mitgliedern beſtehen, die ihren dauernden Wohnſitz im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig haben müſſen. Außer dem Grundkapital, an 
dem die polniſchen Banken mit 25 Proz. beteiligt werden ſollen, muß 
ein Währungskredit von engliſches Pfund 200000 — 5 Millionen 
Danziger Gulden aufgebracht werden. Dafür ſteht die Beteiligung 
engliſcher Banken in Ausſicht. 


Schon vorher und zwar möglichſt bald ſoll der Danziger Gulden 


als feſter Wertmaßſtab (Verrechnungseinheit) neben der bis 1. Januar 


1924 noch die geſetzliche Währung bildenden Papiermark eingeführt 
werden. Eine unter Staatsaufſicht ſtehende Aktiengeſellſchaft, die 
Bentralkaſſe A. G., iſt in Gründung begriffen. Sie wird durch 
Pfundeinlagen voll zu deckende Guldenkaſſenſcheine ausgeben. 
Der Swiſchengulden ſoll möglichſt bald in der Stückelung von 1 Pfg., 
5 Pfg., 10 Pfg., ½ Gulden, ı Gulden, 2 Gulden, 5 Gulden, 10 
Gulden, 20 Gulden, 50 Gulden und 100 Gulden herausgebracht 
werden. Die Sentralkaſſe übernimmt die Verpflichtung, jederzeit für 
Haſſenſcheine im Betrage von mindeſtens 25 Gulden einen Scheck 
auf London in entſprechenden Pfundbeträgen gegen eine Gebühr von 
3 Pence für den Scheck auszuhändigen. Das Grundkapital der 
Sentralkaſſe ſoll nur 100 Milliarden Papiermark betragen. Den er- 
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forderlichen Betriebskredit werden Danziger Banken aufbringen. Sie 
verlangen dafür eine Ausfallbürgſchaft des Staates, die ſich auch 
auf etwaige Verluſte durch Diebſtahl, Veruntreuung, Fälſchung uſw. 
von KHaſſenſcheinen oder deren Deckungsunterlagen erſtrecken ſoll. 
Die für die Kaſſenſcheine eingehenden Pfunde ſollen zur Ausgabe 
von täglich fälligen oder 2 wöchigen bis 4 wöchigen Krediten an 
genügend fichere Stellen genutzt werden, um mit dem Sinsgewinn 
die Betriebskoſten zu decken. Ein Ueberſchuß ſoll dem Staat über⸗ 
laſſen werden. 

Die Sentralkaſſe ſoll mit der Kaſſenſcheinausgabe baldmöglichſt 
beginnen. Jedoch bleibt dafür — abgeſehen von der Beſchaffung 
der nötigen Fahlungsmittel — Dorausſetzung, daß der Staat zur 
Deckung des eigenen und der Gemeinden Bedarf an wertbeſtändigen 
Sahlungsmitteln einen Kredit von mindeſtens engliſchen Pfunde 
200000 = 5 Millionen Gulden erhält. 

Der Staat gebraucht als 1. Rate engl. Pfd. 85 000 2,125 Mill. Gulden 

vorausſichtlich erſt am 51. 10. 25 

„ 2. Rate engl. Pfd. 65000 = 1,625 Mill. Gulden 

vorausſichtlich erſt am 30. 11. 23 

„ 3. Rate engl. Pfd. 50 000 = 1,250 Mill. Gulden 

vorausſichtlich erſt am 31. 12. 23 

Er will Schuldverſchreibungen auf den Inhaber ausgeben, die mit 

2 Proz. vierteljährlich verzinſt und mit Silbergulden, die der Staat 
ausgeben wird, eingelöſt werden ſollen. 

Die Danziger Bankvereinigung will engl. Pfd. 100000 dem 
Staate gegen Schuldſchein vorſchießen und ihre Kundſchaft zur Ueber⸗ 
nahme von Staatsſchuldverſchre bungen durch Kredite zum Sinsſatz 
von 12 Proz. jährlich zuzüglich ½ % Monatsgebühr anreizen. 

II. Es iſt ohne weiteres klar, daß die Landwirtſchaft im Gebiete 
der Freien Stadt auf die Einführung einer wertbeſtändigen Währung, 
die die endgültige Beſeitigung der Swangswirtſchaft auf allen Ge- 
bieten nach ſich ziehen wird, großen Wert legen muß. Nicht minder 
wichtig aber iſt es für die Landwirtſchaft, daß ſie bei der Handhabung 
der Geſchäfte der Notenbank und ihrer Dorläuferin, der Sentralkaſſe, 
nicht als Aſchenbrödel beiſeite ſteht. Insbeſondere darf ſie nicht 
dulden, daß die bei der Notenbank und der Sentralkaſſe zuſammen⸗ 
ſtrömenden Geldwerte nur dem Handel und der Induſtrie zugeführt, 
der Landwirtſchaft aber vorenthalten werden. Die Landwirtſchaft 
muß einen angemeſſeneu Anteil an dieſer Befruchtung des Wirt⸗ 


ſchaftslebens auch für ſich verlangen. Zu dem Swecke muß ſie Sitz 


und Stimme in den entſcheidenden Organen, alſo im Bankaus ſchuß 
und Aufſichtsrat der Bank von Danzig und ‚im Aufſichtsrat der 
Sentralkaſſe A. G. zu erhalten ſich bemühen. Aber die Landwirtſchaft 
kann Rechte nur beanſpruchen, wenn ſie entſprechende Pflichten 
auf ſich nimmt. Sunächſt handelt es ſich um die Seichnung der 
Schuldverſchreibungen des Staates zu 2 Proz. Vierteljahreszinſen 
I., II. und Ul. Rate, zahlbar am 30. 10, 30. 11. und 31. 12. und 
rückzahlbar vorausſichtlich im März 1924. Die Sutſcheidung 
mußz ſofert getroffen werden, da bereits am Mittwoch, den 
12. Gktober 1923 im Dolfstag über den Swiſchengulden Beſchlüſſe 

gefaßt werden. 1 

Ill. Die unterzeichneten Banken und Sparkaſſen bitten, daß die 
Danziger Landwirte Schuldverſchreibungen des Staates bei Ihnen 
zeichnen, damit die Banken und Sparkaſſen, geſtützt auf den Geſamt⸗ 
betrag der Zeichnungen, für eine angemeſſene Vertretung der Land⸗ 
wirtſchaft zunächſt bei der Sentralkaſſe A. G. und ſpäter bei der 
Bank von Danzig eintreten können. 

Die Wahl der Stelle, bei der die Zeichnung erfolgen ſoll, bleibt 
dem einzelnen Landwirt überlaſſen. Die Banken und Sparkaſſen 
werden alte und neue Kunden bei der Seichnung gern beraten und 
die Uebernahme von Schuldverſchreibungen des Staates durch Kredite 
im Rahmen des eigenen Könnens zu den gleichen Dorzugsbedingungen, 
wie die Bankenvereinigung ihrer Kundſchaft gewährt, unterſtützen. 


Danzig, den 15. Oktober 1923. 


Danziger Candwirtſchaftsbank A. G. 

Danziger Kaiffeiſenbank e. G. m. b. N. 
Sandwirtfchaftliche, vormals Landſchaftliche Bank A. G. 
Sparkaſſe des Ureiſes Danziger Höhe 

Sparkaſſe des Kreiſes Danziger Niederung 

Sparkaſſe des Kreiſes Großes Werder 

Volksbank für den Kreis Danziger Höhe G. m. b. 
Bank Herm. Pfotenhauer, Komm.⸗Geſ. auf Aktien. 


Zeichnungen: auf die Danziger Guldenſchuldverſchreibungen 
nehmen wir entgegen. 
Tiegenhof, den 24. Oktober 1923. N 


Sparkaſſe des Kreiſes Gr. Werder Tiegenhof 


und deren Zweigſtelle in Neuteich. 
Nr. i4. 


Roßhaarſammlung für Kriegsblinde. 

Im Kreisblatt vom 28. September 1923 habe ich unter Dar⸗ 
legung der Notlage der Kriegsblinden des Freiſtaates gebeten, Roß⸗ 
haare für die Kriegsblinden zu ſammeln und an die Sammelſtelle 
(Landratsamt Fimmer 23) abzuliefern. Leider hat die eingeleitete 
Aktion nicht den erwarteten Erfolg bisher gezeitigt. Der Bund der 
Kriegsblinden in Hanzig richtet erneut die dringende Bitte an die 
Bevölkerung des Kreijes Roßhaare zu ſammeln, ſei es zur Verar⸗ 
beitung von Beſen und Bürſten für die Ablieferer oder zur Ders 


nn und zum Verkauf der hergeftellten Waren durch die Kriegs⸗ 
inden. 5 8 

Ich bitte um Förderung des Hilfswerfes. Ohne Arbeitsmöglich⸗ 
keit der ſo ſchwer leidenden Kriegsbeſchädigten kann deren Lebens⸗ 
unterhalt nicht beſtritten werden. Wie ſchwer dis Blinden ſowohl 
ſeeliſch wie wirtſchaftlich zu leiden haben, bedarf hier wohl nicht 


beſonderen Hinweiſes. 


Tiegenhof, den 27. Oktober 1923. 


Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte u. -hinterbliebene 
Der Vorfitzende. 
Dr. Kramer. 
Landrat. 


N TB, — — 
Anforderung 
von ungedeckten a menrechtlichen Auslagen. 


Gemäß Senatsverfügung vom 26. d. Mts. werden 
die Ortsarmenverbände des Ureiſes erſucht, alle noch 
ungedeckten armenrechtlichen Auslagen, welche für land- 
arme Perſonen bis einſchließlich Oktober 3923 auf⸗ 
gewendet worden find, dem Senat, Landarmenverband, 
fofort zur Erſtattung in Rechnung zu ſtellen. 

Vom J. November d. Js ab werden den Land⸗ 
armen die auf das Votwendigſte zu bemeſſenden Unter: 
ſtützungen in Danziger Gulden zu zahlen ſein. 

Bei Einſendung der erſten Hoſtenrechnung in Gulden 
iſt in jedem Falle die höhe der gewährten Armenunter⸗ 
ſtützung ausführlich zu begründen. 

Auf den Koftenrechnungen haben die Unterſtützten 
den Empfang der Armenunterſtützung durch Namens⸗ 
unterſchrift bezw. Ureuzzeichen zu beſtätigen. 

Tiegenhof, den 29. Oktober 1928. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes 


ü Candkrankenkaſſe. 

Gemäß § 404 Abſ. 4 der Reichsverſicherungsordnung 
in der Faſſung des Artikels 1 Siff. J des Geſetzes über 
Aenderungen derKeichsverſicherungsordnung v. 14. Dezember 
1922 (G. Bl. S. 584) habe ich für die Landkrankenkaſſe für 
den Kreis Gr. Werder : 

den Geſchäftsführer Dosdall⸗Neuteich 

zum Vollſtreckungs beamten und 

den Aſſiſtent Werner⸗Neuteich 

zum Vollziehungsbeamten 
beſtellt. 8 | 

Tiegenhof, den 24. Oktober 1925. 

Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes. 

Dr. Kramer. i 


Nr. ie. 


. — 
Aenderungen des Gebührentarifs 


für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau einſchl. Trichinenſchau 
im Gebiete der Freien Stadt Danzig. 


Auf Grund des Geſetzes über eine wertbeſtändige Rechnungs” 
einheit in Danzig vom 20. 10. 1923 (G. Bl. S. 1057) wird der 
Gebührentarif für die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau einſchl Trichinen⸗ 
ſchau im Gebiete der Freien Stadt Danzig vom 14. 11. 22. (St. A. S. 
639/640) mit Wirkung vom 1. 11. 23. wie folgt geändert: 

In § ı erhalten die Seilen 5 bis 12 folgende Faſſung: 


a für ein Pferd oder ſonſtigen Einhuferr 5.— Gulden 
dazu Fahrkoſten wie bei der Ergänzungsbeſchau 

ee e,, ß 50 

c für ein Schwein einſchl. Trichinenſchau . . 2,50 si 

d für ein Schwein ohne Trichinenſchuu 1.50 27 

e für ein Schwein, Trichinenſchau allein 1 7 

f für ſonſtiges Kleinvieh (Kalb, Schaf, Siege uſw.) 1,— Y 


q für Ferkel, Sidel, Lämmer je Tiere 0,50 Fr 
In § 2 find „2,50 und 50 Mk.“ zu erfegen durch „12 Pfg., 
6 Pfg. und 60 Pfg. 
In 8 erhalten die Zeilen 6 bis 9 folgende Faſſung: 
a für ei n den 
für ir chef 982 15 
e für die in § 1 anter f) genannten Tiere 020 „ 
d für die in § 1 unter g) genannten Tiere 9 
Die Bekanntmachung des Senats vom 11. 10 23. (St. A. S. 
646) wird mit dem 51. 10. 23. aufgehoben. ; 1 
Danzig, den 24. Oktober 1925. 8 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Sahm ? Dr. Schwartz 


* 
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Veröffentlicht! Für die Ergänzungsfleiſchbeſchau betragen die 


Gebühren ohne Rückſicht auf die Tiergattung 5 Gulden. 


Tiegenhof, den 50. Oktober 1928. 
Der Landrat. 


i Fleiſchbeſchau. | 
Dem Tierarzt Wagenbichler in Jungfer habe ich 
auf Grund des § 7 A. B. J. die Fleiſchbeſchau für ſolche 
Tiere übertragen, die von ihm behandelt worden ſind. 
Tiegenhof, den 25. Oktober 1923, 
Der Landrat. 


Vr. 17a. 


Nr. 18. 


Gbſtzüchter, Kalk! Eure Obſtbäume! 

Die borkige und harte Rinde, in feuchter Gegend 
noch mit Flechten und Mooſen beſetzt, verlangſamt die 
Saftbewegung des Baumes und hindert das Fruchttragen. 
In den Rindenriſſen und den Moos- und Flechtenpolſtern 
wohnen die gefährlichſten Obſtbaumſchädlinge; z. B. der 
Apfelblütenſtecher, ein kleiner grauer Küſſelkäfer, deſſen 
Carve (Haiwurm) die Griffel und Staubfäden in den 
Blüten vernichtet und den ganzen Baum unfruchtbar 
macht. Hier verkricht ſich auch die Raupe des Apfel⸗ 
wicklers oder der Apfelmade, die wir in ſo unendlich viel 
„wurmſtichigen“ Früchten finden. 


Obſtzüchter, nehmt ſofort die Baumkratze zur Hand 
und ſchabt an den Stämmen und ſtärkeren Aeſten alles 
herunter, was nicht lebensfriſch und grün, ſondern braun 
und trocken ausſieht! Verdünnt gelöſchten Kalk mit 
Waſſer zu einer gut ſtreichbaren Milch und tragt dieſe 
mit einem Pinſel auf die Rinde! Bedenkt aber dabei, 
daß die Kalkmilch auf keinen Fall breiig, ſondern voll- 
kommen flüſſig fein muß! Der Kalk bewirkt eine glatte 
ſchöne Rinde, ſchützt den Stamm gegen Sonne, welche an 
hellen Wintertagen leicht Froſtbeulen erzeugt, und tötet vor 
allen Dingen die oben genannten Obſtbaumſchädlinge. 

Selbſt den kleinen und den großen Froſtſpanner, 
deſſen Raupen im Frühjahr die Blätter und Blüten der 


Bäume abfreſſen, könnt ihr durch die Kalkmilch faſſen. 


Sur Bekämpfung dieſer beiden Schmarotzer legt man in 
erſter Linie im Oktober und November Klebegürtel | m 
vom Boden um den Baum. Der einfachſte Fanggürtel 
beſteht aus einem 6—8 em breiten Streifen Pergament⸗ 
oder Packpapier, das man mit Wagenſchmiere oder 
Kaupenleim beſtreicht. Die Froſtſpannerweibchen, die des 
Nachts an den Bäumen emporklettern, um in den Zweigen 
ihre Eier zu legen, bleiben in der Ulebemaſſe ſtecken. 
Ein Teil „geht aber nicht auf den Keim”, ſondern zieht 
ſich, ſobald er das Hindernis merkt, wieder zurück und 
legt ſeine Eier am untern Teile des Stammes ab. Die 
aus dieſen Eiern entſtehenden Räupchen kriechen im Frühjahr, 
wenn der Ulebegürtel entfernt iſt, in die Krone der Bäume 
und treiben dort ihr Serſtörungswerk. Durch den Kalt. 
anſtrich werden die Eier getötet und ſomit auch die beiden 
Froſtſpannerarten erfolgreich bekämpft. 


Vorſtehende Bekanntmachung gebe ich hiermit den 
Kreiseingeſeſſenen zur Kenntnis. 
Tiegenhof, den 20. Oktober 1925. 
Der Landrat 
Dr. Kramer. 
Vr. 19. —ͤ— — 


Meldung von Ausländern. 
Ich mache die Ortspolizeibehörden auf meine Kund⸗ 
verfügung vom I. Oktober 1923 aufmerkſam, wonach 
mir bis zum 5. jedes Monats die zugezogenen und verzo⸗ 


genen Ausländer nach einem dies ſeits vorgeſchriebenen, den 


Ortspolizeibehörden überſandten Formular zu melden ſind. 
Ich erſuche die Friſt unter allen Umſtänden pünktlich einzu⸗ 
halten. Fehlanzeige iſt erforderlich. 
Tiegenhof, den 27. Oktober 1923. 
Der Landrat. 


ER N 


Nr. 20. | 
Keviſion der gewerblichen Anlagen. 

Die Grtspolizeibehoͤrden weiſe ich wiederholt darauf 
hin, das die Katafterblätter über die vorgenommenen 
Reviſionen der gewerblichen Anlagen beſchleunigt dem 
Herrn Regierungs- und Gewerberat in Danzig unmitttelbar 
einzureichen ſind. 

Tiegenhof, den 19. Oktober 1923. 

5 Der Landrat 
Nr. 21. — Ü¶— 
Fähre Hholm⸗Rohrdomm. 

Der Fahrbetrieb über die Tiege bei holm⸗Rohrdomm 
iſt gemäß Verfügung des Senats wegen Inſtandſetzung 
der Fähre bis auf weiteres geſchloſſen. 

Tiegenhof, den 27. Oktober 1925. 

Der Landrat. 


Nr, 22. 
Standesamtsbezirk Grenzdorf. 

Seitens des Senats der 0 Stadt Danzig iſt der Hof⸗ 
beſitzer Friedrich Foth in Grenzdorf B zum Standes⸗ 
beamten und der Hofbeſitzer Wilhelm Thieſſen in Grenz⸗ 
dorf B zum ſtellbertretenden Standesbeamten des Standes ⸗ 
amtsbezirks Grenzdorf ernannt worden. 

a Tiegenhof, den 27. Oktober 1923, 
Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 
Dr. Kramer. 
Nr. 28. — — 
Amtsbezirk Grenzdorf. 

Seitens des Senats der Freien Stadt Danzig find 
für den Amtsbezirk Grenzdorf auf die geſetzliche ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer, und zwar vom 15. Oktober 1923 bis 
14. Oktober 1929 einſchließlich, ernannt worden: 

1) der Hofbeſitzer Friedrich Foth in Grenzdorf B zum 

Amtsvorſteher, 

2) der Hofbeſitzer Wilhelm Thieſſen in Grenzdorf B 

zum ſtellvertretenden Amtsvorſteher. 

Tiegenhof, den 27. Oktober 1925. 

Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes 
Dr. Kramer. 
Nr. 24. 


f Perſonalien. 

Der Hofbeſitzer Ernſt Pauls in Brodſack iſt als Ge⸗ 
meindevorſteher daſelbſt gewählt und als ſolcher von mir 
beſtätigt worden. f \ 

Tiegenhof, den 27. Oktober 1923, a 

Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 
; Dr, Kramer. 
Nr. 25. — — 
Perſonalien. 

Die Witwe Anna Sibilski in Neukirch iſt als Amts⸗ 
dienerin und Vollzie hungsbeamtin für den Amtsbezirk 
Neukirch beſtellt und von mir beſtätigt worden. 

Tiegenhof den 27. Oktober 1923, 


Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 


Dr. Kramer. 
Nr. 26. — w.— 
Perſonalien. 

Der Waffermüller Jakob Bergthold in Kückenau iſt 
zum Amtsdiener und Vollziehungsbeamten des Amts⸗ 
bezirks Marienau, ſowie zum Gemeindediener der Gemeinde 
Kückenau beſtellt und von mir beſtätigt worden. 

Tiegenhof, den 27. Oktober 1925. 

Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 

Dr. Hramer. 
Nr. 27. — 
Perſonalien. 

Der zum . der Schule in Altebabke 
gewählte Hofbeſitzer Rudolf Görgens in Altebabke iſt für 
dieſes Amt von mir beſtätigt worden. Fire 

Tiegenhof, den 24. Oktober 1923. 

Der Landrat. 


Dr. Kramer. 


Nr. 28. 

| Schweinepeſt. 

Die Schweinepeſt unter den Schweinen der Witwe 
Theßmer in Tiegenhof iſt erloſchen. Die angeordneten 
Schutzmaßregeln werden hiermit aufgehoben. 

Tiegenhof, den 25. Oktober 1923. 

Der Landrat. 


Schweineſeuche. 

Die Schweineſeuche unter dem Schweinebeſtande des 
Gutsbeſitzers Julius Wiens in Petershagen iſt erloſchen. 
Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden hiermit 
aufgehoben. 

Tiegenhof, den 29. Oktober 1925. 

Der Landrat. 


Schweinepeſt und Schweineſeuche. 

Unter dem Schweinebeſtande des Hofbeſitzers Jacob 
Wienß in Bröske iſt Verdacht auf Schweineſeuche und 
unter dem Schweinebeſtande des Käfereibefisers Manſer in 
Keinland iſt Schweinepeft und Schweineſeuche amtstierärztlich 
feſtgeſtellt. Die Gehöfe werden mit den aus den §§ 265 
—268 der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung vom J. Mai 
1912 ſich ergebenden Wirkungen geſperrt. 

Tiegenhof, den 29. Oktober 1923, 

Der Landrat. 
RETTEN TERN IE ERTEILT 

Bezugspreis⸗Nacherhebung. 

Sur Errechnung des Bezugspreiſes des Kreisblattes 
für den Monat Oktober mußten wir der Poſt die Angaben 
über die Herſtellungskoſten bereits Ende Auguſt und für 
den Monat November Ende September machen. Damals 
war die Geldentwertung, wie ſie beſonders nach Mitte 
Oktober eingetreten, nicht vorauszuſehen. für den Monat 
Oktober ergab die Schlüſſelzahl einen Bezugspreis von 6 
und für den Monat November einen ſolchen von 495 Millionen 
Mark. Beträge, welche bei der Auszahlung die Poſt⸗ 
gebühren, nicht aber einmal den Papierpreis der Auflage 
einer einzigen Nummer deckten. Um den Beziehern die 
Hoſten der einzelnen Nachzahlungen für beide Monate zu 
erſparen, haben wie jetzt eine einmalige Nachzahlung 
einſchl. der Nachnahmekoſten, Poſtgebühren pp. 

auf 4 Danziger Gulden 
errechnet. Dieſer Betrag wird durch die Poſt Ende der 
nächſten Woche von allen Beziehern erhoben werden und 
bitten wir die Nachzahlung bei der Einforderung zu ent⸗ 
richten, da ſonſt die Poſt die Weiterlieferung des Kreis 
blattes an diejenigen Bezieher, welche die Nachzahlung vers 
weigern, einſtellt. 

Hierbei bemerken wir ergebenſt, daß die Poſt die 
Erhebung der Bezugskoſten im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig für den Monat Dezember in Danziger Währung 
zugelaſſen hat. Der Bezugspreis für Dezember wird 
möglichſt gering berechnet werden und da bei der Danziger 
Währung eine Geldentwertung ausgeſchloſſen iſt, werden 
dann in Zukunft auch Nachzahlungen vermieden werden. 
Der Verlag. 


Nr. 29. 


Nr. 30. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


ö Schulverſäumnisſtrafen. 


Die Herren Schulleiter und Lehrer meines Aufſichts⸗ 
kreiſes weiſe ich auf die im Staatsanzeiger veröffentlichte 
Verordnung des Senats, Abt. für Wiſſenſchaft, Kunft- und 
Volksbildung vom 13. 10. 1923 hin. Danach werden für 
unentſchuldigte Schulverſäumniſſe Geldſtrafen von 0,10 
Soldmark bis 3 Goldmark für den Tag feſtgeſetzt. Die 
Herren Schulleiter wollen in Sukunft im Sinne der 


genannten Verordnung bei der Beantragung von Schul⸗ 
ſtrafen verfahren. 
Tiegenhof, den 29. Oktober 1923. 
Der Kreisſchulrat. 


Weidemann. 


Vergütung für nebenamtl. Unterricht. 
(Handarbeitsunterricht.) 


Durch Verordnung des Senats, Abtl. f. W. N. u. 
V. vom 26. 9. 23. W. 1 2420/25 wird folgendes beſtimmt: 

Die Vergütung für nebenamtl. Unterricht (Honfeſſ. 
Keligionsunterricht und Handarbeitsunterricht) wird in 
der Weiſe berechnet, daß das am 16. jeden Monats 
zuſtändige Anfangsgrundgehalt mit allen Suſchlägen zugrunde 
gelegt wird. Der fo errechnete Betrag iſt mit 12 zum 
Jahreseinkommen zu multiplizieren und der ſich ergebende 
Betrag durch 2400 zum Stundenſatz zu teilen, der auf 
volle Sehntauſend Mark nach oben abzurunden iſt. Die Der- 
gütung iſt nur für tatſächlich erteilte Stunden zu zahlen. 
(Handarbeitsunterricht 80%). Die Schulkaſſen werden 
angewieſen, dieſe Beträge monatlich zu zahlen und zwar 
am letzten Sahltage. 


Tiegenhof, den 29. Oktober 1923. 
Der Kreisſchulrat. 


Weidemann. 
— — N a 


— 
—— 


Dienstag, den 6. November, 


gute, edle und korrekte 


fer de 


v. 3— 8 Jahren, Größe 5 Fuß 2 Zoll b. 5 Fuß 6 Zoll 
| gegen feſtſtehende Währung 
vorm. 8 Uhr Kalthof, Gaſthaus Moldenhauer 
9 Gr. Leſewitz, Gafthaus Steffens 
„ Hm Gr. Mausdorf, Gaſthaus Klanowski 
„ 10½,, Tiegenhof, Deutſches Haus 
nach m. 1 Uhr Brun au, „Altes Schloß“ 
„ 2 „ Ladekopp, Geſchw. Wiebe 
Gnojau, Gaſthaus 


” 17 


11 „ 


Sündelowshy & Karpmanı, 


Königsberger Tatterſall, 
Königsberg i. Pr. 


1 Stückkalk 


Mauerſteine 
Portland ⸗Zement 


trockene 


teller u. Bohlen 


ſowie alle anderen 


Baumaterialien 


bietet preiswert an 


F. Schallhorn. 
Tel. 248 Vangeſchäft Renteitz Tel. 248 


Petroleum, Benzin, 
Benzol. Gasbel, 
Prima Wagenfett 
gibt faßweiſe billigſt ab 


D. P. Häußler, Neuteich 
Telephon 247. 


Kaufe 
dauernd jeden 
Poſten 


Schluchtpferde 


auch Notſchlachtungen 

zu den allerhöchſten Tagespreiſen. 

Im Bedarfsfalle ſtehe ih ſofort 
zur Verfügung. 


Guſtas Borrmann, 
Roßſchlächt. Cadekopp 


Solinger 


Viehſcheren⸗ 
Schleiferei 


mit elektr. Kraftbetrieb 


Prompt⸗ u. gewiſſen⸗ 
hafte Bedienung. 


Garantie 
für jedes Stück 


Otto Kiſchke 


Inh. Arno Heſſelbach 


Tiegenhof. Für ee, zahle extra 
Bahnhofſtraße Gert bse 552. 
neben d t). ee 
(geben den Po 1 ZUR 
Erſtklaſſige | Akten⸗ und 
Viehſcheren [ Liſten⸗Deckel 
ſowie Erſatzteile hält in verſchiedenen Größen vor⸗ 
für ſaſt alle Fabrikate rätis a 
am Lager. R. Pech-Neuteich. 
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